
Wasserstoff /  Photovoltaik

,,Hot Elly" wird weiter gefördert

Wasserstoff kann ein Enerqieträqer
der Zukunft  werden, wenn er äus O' i t t i -
gen Primärenergien gewonnen werden
kann, stel l t  das BMFT fest.  Eine ent-
scheidende technische Voraussetzuno
für die Real is ierung sei al lerdings, daö
9ie elektrolyt ische Gewinnung von
Wasserstoff durch Wasserspaltung mit
hinreichend hohem Wirkungsgrad ge-
l ingt.  Hierzu müßten neue elektrochemi-
sche Prozesse konzipiert  werden.

Ein aussichtsreiches Verfahren ver-
spricht die Hochtemperatur-Elektrolyse
von Wasserdampf ( , ,Hot El ly")  zu wer-
den. Die Firmen Dornier und Lurqi  kon-
ten mit  Unterstützung durch OentsVft
hierbei bereits beachtliche Erfolqe er-
zielen. Die,,  Hot El ly"-Technologie" real i -
siert elektrochemische Prozesse bei
rund 1000 "C. Sie hat gegenüber kon-
ventionellen Elektrolyseverfahren fol-
gende Vortei le:
- geringer Gesamtenergiebedarf
- um 30 bis 40 Prozent reduzierter Be-
darf an elektrischer Enerqie (auto-
therme bzw. allotherme Prozelßfuhruno)
- Mögl ichkeit ,  elektr ische Energie zuä
Teil durch Hochtemperaturwärme zu er-
setzen (al lotherme Prozeßf ührung).

lm , ,Hot-El ly"-Verfahren wird ein
Feststoffelektrolyt aus Zirkonoxidkera-
mik verwendet, der bei Betriebstemoe-
ratur eine hohe Leitfähigkeit für Sauer-
stoffionen aufweist. Auf der Kathoden-
seite, an der Wasserdampf entlanq-
strömt, reichert sich Wasserbtoff an, aüf
der Anodenseite Sauerstoff. Die Elek-
trolysemodule sind in Form hintereinan-
dergeschalteter zyl indr ischer Zel len
aufgebaut.  Hierfür wurden neue Mate-
r ial ien, neue Fügetechniken und neue
Methoden zur Mater ialherstel luno ent-
wickelt .

Solare Trinkwasseraufbereitung, mobil
Die Berei ts te l lung von bakter io lo-

g isch und hygienisch e inwandf  re iem
Tr inkwasser is t  e ine Voraussetzuno für
den Betr ieb jeder  Krankenstat ion.  Auch
hier  kann Solarenergie nutzbr ingend
eingesetzt werden. Ausgangspunkt einer
Entwick lung bei  Dornier  war d ie Redu-
z ierung des e lekt r ischen Energiebe-
dar fs  konvent ionel ler  F i l t ra t ionssV-
steme, um s ie für  d ie Solareneroie ät -
t rakt iver  zu machen.  Eine erste äobi le
Einhei t  is t  bere i ts  in  der  Volksreoubl ik
China in  Erprobung.  Mi t  Hi l fe  von Solar-
zel len wird e ine Pumpe betr ieben,  d ie
das zu re in igende Fluß- oder  Oberf lä-
chenwasser durch d ie Wasseraufberei -
tungsanlage fördert.

Diese Pumpe ste l l t  den e inz igen
Hauptenergieverbraucher dar .  Die Rei-
n igung vol lz ieht  s ich in  dre i  Stufen.  In
der ersten Filtrationsstufe wird mit Flok-
kungsmit te l  e ine Vorbehandlung des
Wassers erre icht ,  d ie wei tgehend k lares
Wasser l ie fer t .  In  der  zwei ten Fi l t ra t ions-

stufe werden durch Akt ivkohlebehand-
lung tox ische Stof fe aus dem Wasser
ent fernt ,  um in der  dr i t ten Stufe mi t  Chlor
e ine Desinfekt ion zu erre ichen.  Die
Dosierung von Chlor  is t  so fe in e inste l l -
bar ,  daß s ie e inersei ts  d ie Desinfekt ion
sicherste l l t ,  anderersei ts  aber  keine Ge-
schmacksbeeint rächt igung hervorruf t .

Die Tagesproduktiodbetiägt bis 20 m:.
Eine zwei te Versuchsanlaqe wurde in
Somal ia in  e inem Flücht l in"gs lager  auf-
gebaut .  Anlagengrößen b is  zu 300 ms
tägl ich s ind mögl ich und ausre ichend
zur Versorgung von Dörfern b is  zu
10 000 Einwohnern.

Der im Bi ld  gezeigte Prototyp fur  i  0
bis 20 m3 auf bereitetes Trinkwasser täo-
l ich wurde mi t  e inem Solarzel lenfe ld voin
etwa 5,6 m2 Größe ausgestat tet .  Diese
Auslegung basier t  auf  e iner  angenom-
menen durchschni t t l ichen Einstrahlung
von 4,5 kWh'm2 Tag.  Ein Bat ter iespei -
cher  mi t  e iner  Kapazi tät  von rund 100
Ah re icht  aus,  um innerhalb von zehn
Tagen zwei  Tage ohne Sonnenschein
zu überbrücken.  Die Pumoe hat  e ine
Saugtröhe von 3 m. zur  Speicherung
des Fr ischwassers können f lex ib le Be-
häl ter  benutzt  werden.  Die Unterbr in-
gung der  Anlage auf  e inem Anhänger
bietet  den Vorzug,  daß d ie Solargenera-
toren auf  e infache Weise nach dem
Sonnenstand ausger ichtet  werden kön-
nen .

Nach langjährigen Arbeiten zur Ent-
wicklung neuer keramischer Werkstoffe
und Komponenten sowie apparat iver
und verfahrenstechnischer Konzeote ist
es jetzt  zum ersten Mal gelungen, ein
komplettes, modular aus einer Vielzahl
von Einzelzel len aufgebautes Aggregat
im Labor im Dauerversuch zu betreiben.
Dabei konnte der erwartete niedr ioe
elektrische Energieverbrauch für d]e
Wasserstofferzeugung in vollem Um-
fang bestätigt werden.

Durch Prozeßumkehr kann dieselbe
Technologie als Hochtemperatur-

Brennstoffzelle eingesetzt werden. Da-
mi t  lassen s ich bel iebige Brenngase
umwel t f reundl ich und mi t  hohem Wir-
kungsgrad d i rekt  verst romen.  Diese
wei tere Einsatzmögl ic fke i t  macht  d ie
, ,Hot-El ly" -Technolo l ige zusätz l ich at -
t rakt iv .  Die b isher  mi t  der  neuen e lekt ro-
chemischen Hochtemperatur technolo-
g ie erz ie l ten Er fo lge legen e ine syste-
mat ische Wei terentwick lung b is  zur
technischen Einsatzre i fe in  größeren
Anlagen nahe.  Deshalb habe s ich der
BMFT entschlossen.  d ie nächsten Ent-
wick lungsschr i t te  mi t  gut  60 Prozent
weiterzufördern.

, ,Grüne" Wissenschaft ler wehren sich
in Österreich gegen die , ,vol lständige"
Nutzung der Reserven an Wasserkraft.
Während die Elektrizitätswirtschaft in
den kommenden zehn Jahren 60 neue
Fluß- und Soeicherkraftwerke bauen
möchte, sagt der Ökotoge Peter Weish
beispielsweise, daß dieser, ,Vol laus-
bau" exorbitant teuer käme. Er olädiert
statt dessen für mehr Wärmedämmuno.
Abwärmenutzung und eine EffizienT-
steigerung bei der Energieumwand-
lung. Einem Bericht der , ,Presse" zu-
folge ist man dagegen im Wirtschaftsmi-
nister ium der Meinung, daß die Berei-
che EDV, Beleuchtung und mechani-
sche Arbeit fur einen Verbrauchszu-
wachs an Elektrizität soroen werden.

Mob i  e ,  m  t  So la r s i r om be t r  ebene  Wasse rau fbe re  l ungsan  age ,  w  e  s l e  von  Do rn ie r  gebau i  und  zu  Ve r -
suchsz\ ,veckef  nach Ch ra urc i  Soma a ge efer l  \ ,vurc le Das So arze enfe o äßt s ch deraT: u usarrrmen,
l egen ,  daß  es  geme  nsam m l t  ande ren  K  appen  e  nen  gesch rossenen .  con ta  ne ra r t  qen  Au fbau  b i l oe t  m i1
dem man  ube r  Land  f ah ren  ka . r , Pho lo  Do r f  e r
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